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Unser Service
�  für Online-Bestellungen besuchen Sie unseren 
Webshop: derbuchladen.com
�  Bestellungen nehmen wir natürlich auch 
telefonisch 0681 • 31171 
oder per mail an mail@derbuchladen.com entgegen
�  wir besorgen jedes lieferbare Buch � meist innerhalb 
eines Tages (bis 17‡� Uhr bestellt liegt es am nächsten 
Morgen ab 10�� Uhr zum Abholen bereit)
�  E-Books können Sie über unseren Webshop oder direkt 
bei uns im Laden erwerben
�  außerdem besorgen wir Hörbücher, sowie DVDs und 
Spiele
�  zum Verschenken bieten wir eigene Büchergutscheine an
�  wir versenden einen Newsletter (bitte auf der Webseite 
abonnieren)
�  wir senden Ihre Bestellungen zu: Porto 2 �;  
ab 30 � portofrei
�  in Ihrem Auftrag versenden wir Buchpräsente 
 
Fehlt Ihnen etwas? Kommen Sie vorbei, schreiben Sie uns.  
Anregungen sind stets erwünscht.
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Liebe Leserinnen und Leser,

wie immer die erfreuliche Nachricht zuerst, es soll weniger neue Autos 
geben, weil irgendwelche Chips fehlen. 
Schön, denkt man, wenn man sich Stadt und Nauwieser Viertel so an-
schaut, weniger Autos gute Idee. 
Konsumverzicht, so´n Ding aus den Siebzigern, heißt jetzt, „dass der 
Klimawandel von allen Einschränkungen fordert“, die müssen ja nicht 
gleich so drastisch ausfallen wie für HartzVI-BezieherInnen seit Jahren. 
Doch vielleicht nicht das Schlechteste, so´n kleiner Mangel an der rich-
tigen Stelle.
Aber jetzt: Papier!!! 
Es gibt kein Papier mehr - also bald. Schweizer Zeitungen werden dün-
ner, und Verlage verschieben Nachauflagen und - apropos Konsumver-
zicht - Weihnachten steht vor der Tür. 
Das Altpapier wird knapp und also teuer, und das braucht so ein Buch 
zu keinem geringen Anteil; und Papierhersteller haben umgestellt auf 
Verpackungsmaterial. Kein Scherz. 
Je mehr man also zum Beispiel im Internet beim großen A oder kleinen b 
bestellt, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass da gar kein Buch 
mehr drin ist, wegen Druckpapierknappheit quasi. 
Ach so, eigentlich ja gar nicht schlecht für uns, die unabhängigen Buch-
handlungen. Und der buchladen in der Försterstraße zum Beispiel hat 
wirklich noch sehr viele Bücher.
Ein paar von ihnen versuchen, den ganzen Schlamassel zu erklären, an-
dere wollen einfach nur gut unterhalten.
Und einige dieser Bücher, die es wirklich nicht verdient haben, Pack-
papier zu werden, können Sie auf den folgenden Seiten kennenlernen. 
Wir brauchen sie und Sie auf jeden Fall.
Es grüßen aus dem buchladen
Frank Peters, Lis Köhl, Anette Mantwill, Vero Panter, Meret Preiß, Susi 
Reeck, Catherine Bellaire und Henni Pfaffmann (welcome back aus der 
Elternzeit!)
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Johanna Adorján: Ciao

Der Feuilletonist Hans Benedek kommt durch sei-
ne Frau auf die Idee ein Porträt über die berühmte 
und gefragte Feministin Xandi Lochner zu schrei-
ben. Er ahnt noch nicht, was diese Begegnung ihn 
kosten wird. Auf besonders scharfsinnige Weise 
sind die Geschichten der Figuren in Ciao mitei-
nander verwoben. Die Feministin, die Hausfrau, 
der alte weiße Mann von Welt und die Millenials 
demaskieren sich voreinander, ohne es selbst zu 
bemerken. Ein bemerkenswert moderner Roman, 
der unserer fortschrittlichen Gesellschaft einen 
Spiegel vorhält, ohne zu verurteilen.
„Pointiert, unterhaltsam, ohne maßlos zu übertrei-
ben aber ohne die Debatte zu bagatellisiseren.“ 3sat 
Kulturzeit

Tsitsi Dangarembga: Überleben

Die Schriftstellerin und Filmemacherin Tsitsi 
Dangarembga aus Simbabwe wurde dieses Jahr 
zur Friedenspreisträgerin des Deutschen Buch-
handels  gewählt.  Sie „verbindet in ihrem künst-
lerischen Werk ein einzigartiges Erzählen mit einem 
universellen Blick und ist deshalb nicht nur eine der 
wichtigsten Künstlerinnen ihres Landes, sondern 
auch eine weithin hörbare Stimme Afrikas in der 
Gegenwartsliteratur. In ihrer Romantrilogie be-

272 Seiten
gebunden
Kiepenheuer & 
Witsch Verlag
20,- �
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schreibt Tsitsi Dangarembga am Beispiel einer her-
anwachsenden Frau den Kampf um das Recht auf ein 
menschenwürdiges Leben und weibliche Selbstbe-
stimmung in Simbabwe. Dabei zeigt sie soziale und 
moralische Konflikte auf, die weit über den regiona-
len Bezug hinausgehen und Resonanzräume für glo-
bale Gerechtigkeitsfragen eröffnen.“ (Begründung 
der Jury) 

Gerade ist nach Aufbrechen der zweite Teil ihrer 
Romantrilogie auf Deutsch erschienen.

Überleben steigt mit der erwachsenen Tambud-
zai ein. Sie lebt in einer heruntergekommenen 
Herberge in der Innenstadt von Harare und macht 
sich nach der Aufgabe eines perspektivlosen Jobs 
Sorgen um ihre Zukunft. Der schmerzhafte Kont-
rast zwischen der Zukunft, die sie sich vorgestellt 
hatte und ihrer Alltagsrealität treibt sie in die Ver-
zwei�ung und an einen Wendepunkt.

Pascal Dessaint: Verlorener Horizont

Ein Polizist, zwei Tote, Polar-Verlag. Drei gute 
Gründe, diesen Roman hier in der Krimirubrik zu 
erwarten.

Doch Dessaint ist in erster Linie Erzähler sozia-
ler Verhältnisse, der Polizist verliebt, der Tod Un-
fall und Ausweg und der Polar Verlag bekannt für 
genresprengende Literatur.

Verlorener Horizont ist ein berührender Roman 
Noir über drei Außenseiter der Gesellschaft. 
Lucille, die ihren Lehrerinnenjob hingeschmissen 
hatte, um zunächst im sogenannten Dschungel 

Aus dem Englischen 
von Anette Grube
Orlanda Verlag
371 Seiten
Broschur
24,- �
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von Calais, dem Ort an dem tausende von Migran-
ten auf ihre Ausreise nach Großbritannien ho�en, 
und der 2015 von der französischen Polizei ver-
wüstet und aufgelöst worden war, zu unterrich-
ten. 

Anatole, der alte Jäger, der eher mit der Herstel-
lung von hölzernen Vogelattrappen beschäftigt 
ist als mit der Jagd, seinen Alltag mit Zitaten des 
verehrten Schauspielers Jean Gabin meistert und 
manisch Rabattmarken sammelt.

Und Loik, Kleinganove und Hafenarbeiter, der 
eines Tages unvermittelt zu den beiden stößt auf 
dem Strandabschnitt, den sie ihr zuhause nennen, 
in alten Wohnwagen und umfunktionierter Pom-
mes-Bude eingerichtet.

Sie erwarten nichts mehr von dieser Gesell-
schaft, sind Ruhesuchende, doch wie sich zeigt, 
wird ihnen auch dieser Wunsch nicht erfüllt, auch 
diese zeitweise selbstgewählte Gemeinschaft 
aufgelöst werden wie der Dschungel, und wir sind 
gezwungen, die drei Protagonisten in eine teils 
ungewisse Zukunft zu entlassen.

Ein schmerzhafter Prozess, denn neben den 
faszinierenden Naturschilderungen dieses ei-
gentlich doch sehr kargen Fleckens Erde zwi-
schen Calais und Gravelines, den interessanten 
historischen Exkursen, gelingt es Dessaint durch 
Einsetzen Lucilles als Erzählerin uns diese drei so 
unterschiedlichen Menschen sehr nahe zu brin-
gen.

So wie sie sich selbst auch nahekommen und 
aus anfänglichem Misstrauen wenn schon keine 
allzu große Harmonie entsteht, das ließe der exis-

Aus dem 
Französischen von 
Ronald VoulliØ 
und  Beate Braumann
220 Seiten
gebunden
Polar Verlag
22,- �
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tenzialistische Grundton dieser Erzählung zum 
Glück auch gar nicht zu, doch ein tief empfunde-
ner Respekt vor dem Anderen entsteht.

Eine, trotz aller Beschädigungen, die das Le-
ben in ihnen hinterließ - und von denen wir hier 
auch erfahren - in den Figuren tief verwurzelte 
Menschlichkeit erscheint und macht diese Erzäh-
lung auch zu einer politischen. �Mit den P�anzen 
lief es so wie mit den Menschen. Die Chance zum 
Blühen, Wachsen und Gedeihen hing sehr stark 
von der Umgebung ab.�

- und über allem schwebt der gute Geist von 
Jean Gabin als großer Darsteller kleiner Leute. Li-
sez!

Lizzie Doron: Was wäre wenn

Die Geschichte eines in letzter Minute wiederge-
fundenen Freundes. Am Abend ein Anruf aus dem 
Hospiz: Yigal, ein Kindheitsfreund, den Lizzie 
Doron vierzig Jahre lang nicht gesehen hat, bittet 
sie, sein letzter Besuch zu sein. Aber warum aus-
gerechnet sie? Yigals Erfahrungen in der israeli-
schen Armee machten ihn zum Aktivisten gegen 
die Politik seines Heimatlandes. Als Tochter einer 
Holocaust-Überlebenden hielt auch Lizzie ihn für 
einen Verräter und wandte sich von ihm ab. 

Jetzt stellt sie sich der Frage, wer damals wen 
verraten hat. In den frühen Morgenstunden macht 
Lizzie sich auf den Weg. In der Ho�nung, den 
Kindheitsfreund noch ein letztes Mal sehen zu 
können.

Aus dem Hebräischen 
von Markus Lemke
143 Seiten
gebunden
dtv Verlag
18,- �
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„In lakonischem, manchmal sarkastischem Ton-
fall offenbart Dorons Ich-Erzählerin wie in einem 
Erinnerungspuzzle prägnante Episoden aus einem 
Zeitraum von 62 Jahren.“ (Deutschlandfunk)

Annie Ernaux: Das Ereignis

„Wenn ich die Erfahrung nicht im Detail erzähle, tra-
ge ich dazu bei, die Lebenswirklichkeit  von Frauen 
zu verschleiern“ schreibt Annie Ernaux. Ja! Und 
zum Glück hat sie alles  aufgeschrieben. Sie wur-
de als junge Studentin ungewollt schwanger und 
berichtet in  diesem autobiogra�schen Roman mit 
eindringlicher Genauigkeit von ihrem illegalen 
Schwangerschaftsabbruch bei einer �Engelma-
cherin� in den 60er Jahren. Schicht für Schicht 
legt Ernaux das Ereignis frei. Sie geht dabei sys-
tematisch vor, erklärt ihre  Beweggründe nach all 
den Jahren zurückzublicken, beleuchtet ihre Ge-
fühlszustände,  erzählt von ihren Schwierigkeiten 
jemanden zu �nden, der bereit ist ihr zu helfen, 
und  schildert sehr nüchtern den Verlauf ihrer Ab-
treibung in einer Pariser Hinterhofwohnung. 

Ja, das Buch ist schonungslos, denn Annie Ern-
aux lässt kein Detail ihrer Erinnerungsreise  aus. 
Es ist aber auch versöhnlich und zärtlich und po-
litisch und zutiefst menschlich und  berührend, 
trotz oder wegen der Distanz, die die Autorin 
durchgehend bewahrt.

Aus dem 
Französischen von 
Sonja Finck
gebunden
104 Seiten 
Suhrkamp Verlag
18,- �
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Jenny Erpenbeck: Kairos

Als ich das Buch Kairos zur Lektüre in Betracht zog, 
fragte ich mich, will ich ein Buch lesen, das  eine 
Beziehungsgeschichte erzählt, diesmal zwischen 
(sehr) junger Frau und (viel) älterem verheirate-
ten Mann? Ja, weil ich die elegante, sprachmäch-
tige Art des Erzählens von Jenny Erpenbeck so 
schätze. „Man hat ihr Schreiben mit Orchestermusik 
verglichen, wegen der präzisen Arbeit an Rhythmus 
und Tempo und ihres Blicks für Details. So ist es auch 
jetzt wieder.“ - schreibt Elena Witzeck in der FAZ. 
Der präzise beobachtende kühle Erzählstil hat 
mich durch die Geschichte getragen.

Als sich die neunzehnjährige Katharina und 
Hans, ein verheirateter Mann Mitte fünfzig, in 
Ostberlin Ende der achtziger Jahre zufällig begeg-
nen, ist das ein magischer Moment. Die intensive  
Beziehung stürzt aber in den nächsten Jahren ab 
in ein quälendes Nicht-voneinander-loskommen. 

„Vor dem Hintergrund der untergehenden DDR 
und des Umbruchs nach 1989 erzählt Jenny Erpen-
beck in ihrer unverwechselbaren Sprache von den 
Abgründen des Glücks - vom Weg zweier Liebender 
im Grenzgebiet zwischen Wahrheit und Lüge, von 
Obsession und Gewalt, Hass und Hoffnung. Alles 
in ihrem Leben verwandelt sich noch in derselben 
Sekunde, in der es geschieht, in etwas Verlorenes.“ 
(Verlagstext)

379 Seiten
gebunden
Penguin Verlag
22,- �
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Jonathan Franzen: Crossroads

Jonathan Franzen ist berühmt für seine Gegen-
wartspanoramen mit ihren unvergesslich le-
bendigen Figuren. Jetzt, in Crossroads, einer aus 
mehreren Perspektiven erzählten Geschichte, 
die sich im Großen und Ganzen an einem einzigen 
Wintertag entrollt, nimmt er den Leser mit in die 
Vergangenheit und beschwört eine Welt herauf, 
die in der heutigen noch nachhallt.

Es ist der 23. Dezember 1971, und für Chica-
go sind Turbulenzen vorhergesagt. Russ Hilde-
brandt, evangelischer Pastor in einer liberalen 
Vorstadtgemeinde, steht im Begri�, sich aus sei-
ner Ehe zu lösen � sofern seine Frau Marion, die 
ihr eigenes geheimes Leben lebt, ihm nicht zu-
vorkommt. Ihr ältester Sohn Clem kehrt von der 
Uni mit einer Nachricht nach Hause zurück, die 
seinen Vater moralisch schwer erschüttern wird. 
Clems Schwester Becky, lange Zeit umschwärm-
ter Mittelpunkt ihres Highschool-Jahrgangs, ist 
in die Musikkultur der ˜ra ausgeschert, während 
ihr hochbegabter jüngerer Bruder Perry, der Dro-
gen an Siebtklässler verkauft, den festen Vorsatz 
hat, ein besserer Mensch zu werden. Jeder der an 
einem Scheideweg stehenden Hildebrandts sucht 
eine Freiheit, die jeder der anderen zu durchkreu-
zen droht.

Aus dem Englischen 
von Bettina 
Abarbarnell
825 Seiten
gebunden
Rowohlt Verlag
28,- �
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Kent Haruf:  Ein Sohn der Stadt

Alle Romane von Kent Haruf spielen in der �kti-
ven Kleinstadt Holt. Mit jedem Roman schauen 
wir auf andere Figuren in diesem Kosmos. Hier 
nun - in seinem fünften auf deutsch vorliegen-
den Roman - ist Jack Burdette im Mittelpunkt. 
Acht Jahre ist es her, dass er, der einstige Liebling 
der Stadt, über Nacht verschwand � mit 150 000 
Dollar im Gepäck, die er der Getreide-Kooperative 
von Holt gestohlen hat. Nun sitzt er da, mitten auf 
der Mainstreet, in einem protzigen roten Cadillac. 
Das spricht sich in der Kleinstadt natürlich schnell 
herum, und in vielen Bewohnern kocht die Wut 
von damals wieder hoch und die Frage, was Jack 
nur veranlasste, sie alle zu betrügen und seine 
schwangere Frau Jessie allein zurückzulassen. Sie 
hingegen hat keine Fragen mehr und möchte ein-
fach ihr glückliches Leben, das sie sich mittler-
weile mit Pat, dem Herausgeber der Lokalzeitung 
von Holt, aufgebaut hat, weiterleben.

Kira Jarmysch: DAFUQ

„Hätte man Anja gefragt, welcher Tag im Gefängnis 
der schwierigste sei, sie hätte gesagt: der erste.“ 
Die Haupt�gur des Roman, die achtundzwanzig-
jährige in Moskau studierende Anja, ist verhaftet 
worden, weil sie an einer nichtgenehmigten Demo 
gegen Korruption teilgenommen hat. 1o Tage Ar-
rest stehen ihr bevor. Und dies in einer beengten 

Aus dem Englischen 
von  Roberto de 
Hollanda und pociao
282 Seiten
gebunden
Diogenes Verlag
24,- �
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Zelle, die sich sechs Frauen teilen müssen. Da 
kommt eine bunte Mischung an ganz unterschied-
lichen Lebenswelten zusammen. Sie alle sind 
wegen geringfügiger Ordnungswidrigkeiten dort 
gelandet. Zum Beispiel wegen Fahrens ohne Füh-
rerschein. Nur Anja ist eine �politische�. 

Der Tagesablauf in der Arrestzelle ist zwischen 
Essenszeiten, Hofgang oder Telefonierzeit sehr 
langweilig. So bleibt viel Zeit für die sechs Frau-
en zum Erzählen. Sehr kurzweilig, manchmal sehr 
witzig und humorvoll erzählt, erhalten wir Einbli-
cke in deren unterschiedliche Biogra�en, in ver-
schiedene soziale Schichten. 

Es bleibt auch viel Zeit für Anja, um zurückzu-
blicken. Wie ist ihr Verhältnis zu ihren Eltern, be-
sonders zu ihrem Vater. Wie hat sie sich von einer 
unpolitischen zu einer engagierten jungen Frau 
entwickelt. Und immer wieder taucht sie wieder 
ein in ihre Zeit als Studentin, die sie in einer letzt-
lich gescheiterten Dreiecksbeziehung mit Sascha 
und Sonja verbracht hat. 

Dieses in Rückblenden erzählte �ktive Leben 
von Anja hat o�ensichtlich Parallelen zu dem der 
Autorin: Kira Jarmysch, geboren 1989, studierte 
Journalistik an der Diplomaten-Kaderschmiede 
MGIMO in Moskau. Seit 2014 arbeitet sie als 
Pressesprecherin des prominentesten Oppositi-
onspolitikers in Russland, Alexej Nawalny. Nach 
dessen Rückkehr nach Moskau im Januar 2021 
wurde auch Kira Jarmysch wegen Aufrufs zu De-
monstrationen festgenommen.
Für mich war Dafuq eine kurzweilige Lektüre.

412 Seiten
gebunden
Rowohlt Verlag
22,- �
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Mieko Kawakami: Heaven

In Heaven begegnen wir zwei japanischen Teen-
agern, die zur „selben Sorte gehören“ wie es das 
Mädchen Kojima in einem Brief an den namenlo-
sen Protagonisten schreibt. Sie sind Außenseiter, 
werden von ihren Mitschülern gemobbt und haben 
keine Freunde � bis zwischen beiden eine zarte 
Freundschaft entsteht. Ihr Leben ist eintönig und 
geprägt von der Brutalität, die sie in der Schule 
erfahren: sie werden eingesperrt, müssen Krei-
de essen und werden geschlagen. Diese Szenen 
beschreibt Kawakami in einer sehr nüchternen, 
unbeteiligten Sprache. Genau das macht diese 
Momente so unerträglich, auch weil der Protago-
nist alles still erträgt: sich nicht wehrt, sich keine 
Hilfe sucht. Als er überraschenderweise eines Ta-
ges den Mut fasst, einen seiner Peiniger zur Rede 
zu stellen, glaubt und ho�t man, nun werde sich 
die Geschichte wohl wenden� Diesen Gefallen 
tut uns Kawakami aber leider nicht, denn der an-
gesprochene Momose ist wenig beeindruckt und 
spricht von reinem Zufall, was das Mobbing be-
tri�t: „Es spielt keine Rolle, wer es ist. Dass es dich 
getroffen hat, hat sich so ergeben. Wir waren zufällig 
in Stimmung, und du warst zufällig da.“ Der Roman 
wirft Fragen auf, regt an über Opferrollen nach-
zudenken, er verstört und ist daher sicher keine 
Feel-good-Lektüre � aber er hat mich gepackt und 
ist trotz allem irgendwie leicht zu lesen.

Aus dem Japanischen 
von  Katja Busson
189 Seiten
gebunden
Dumont Verlag
22,- �
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Doris Knecht:  Die Nachricht

Nach dem Tod ihres Mannes lebt Drehbuchauto-
rin Ruth abgeschieden im Holzhaus auf dem Land. 
Ihre Kinder haben längst ihr eigenes Leben, wäh-
rend sie das Alleinsein schätzen lernt. Das Einzige, 
was ihre Landidylle stört, sind Hate-Nachrichten 
auf Social Media. Ein Troll geht ihr besonders un-
ter die Haut, kennt ihre Geheimnisse und persön-
lichsten Gedanken.  Plötzlich vermischen sich die 
Nachrichten mit ihrem Privatleben und Ruth muss 
sich fragen, wem sie noch vertrauen kann.

„Ich hatte mich daran gewöhnt, solche Nachrich-
ten nicht mehr ernst zu nehmen. So wie alle Frauen, 
die sich in der Öffentlichkeit bewegten. Es gehörte 
dazu, wenn man eine Frau war“ 

Hannes Köhler: Götterfunken

Sie nennen sich „der Spanier“, „der Franzose“ und 
„der Alemán“. Toni, Germain und Jürgen tre�en 
sich Mitte der 70er Jahre in Barcelona, entschlos-
sen, Widerstand gegen das faschistische Franco-
Regime zu leisten. Sie planen eine Aktion, der 
Anschlag gelingt. Doch jemand muss sie verraten 
haben. Germain kann �iehen, Toni wird festge-
nommen und verurteilt. Und Jürgen? Viele Jahre 
später meint Toni den Deutschen auf der Hochzeit 
seiner Tochter gesehen zu haben. Er will endlich 
wissen, was damals geschehen ist, und kontak-
tiert Germain. Der wiegelt ab, um den aufgebrach-

253 Seiten
gebunden
Hanser Berlin Verlag
22,- �
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ten Toni zu beruhigen. Doch dann steht Germain 
selbst eines Abends unvermittelt vor Jürgens Tür. 
Kunstvoll verwebt Hannes Köhler in Götterfunken 
die Biographien seiner Protagonisten zu einem 
europäischen Tableau des linken Widerstands in 
den 1970er Jahren und folgt ihnen bis in unsere 
Gegenwart.

Chris Kraus: Aliens & Anorexie

Ende der 1990er-Jahre �iegt Chris Kraus, die 
Haupt�gur dieses Romans, nach Berlin, um ihren 
Film Gravity & Grace auf einem Festival zu zeigen. 
Nicht auf der Berlinale natürlich, die das Filmpro-
jekt über Ho�nung, Verzwei�ung und quasireligi-
öse Ekstase nicht annehmen wollte, sondern nur 
auf einem kleinen Festival, für das sich niemand 
interessiert. Chris ist gescheitert. In ihrem Lie-
besleben sowieso, jetzt noch in ihrer Kunst und 
bald sicher auch in ihrem Denken. Während das 
neue Jahrtausend vor der Tür steht, wartet sie auf 
E-Mails ihres SM-Partners, der gerade in Namibia 
einen Hollywood�lm dreht. Hilfe suchend wendet 
sie sich erneut Simone Weils Klassiker Schwer-
kraft und Gnade zu, der sie vor Jahren zu ihrem 
ge�oppten Film inspirierte. Chris versinkt immer 
mehr im Leben und Denken der französischen 
Philosophin. Ausgehend von deren Askesepraxis 
sieht sie in der Anorexie eine Möglichkeit, den 
eigenen verhassten, dysfunktionalen Körper ein 
für alle Mal zu verlassen. Durch die Auseinander-

365 Seiten
gebunden
Ullstein Verlag
24,- �

Aus dem Englischen 
von Kevin 
Vennemann
255 Seiten
gebunden
Matthes & Seitz
22,- �
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setzung mit Ulrike Meinhofs theoretischem Werk, 
Paul Theks Kunst und Aldous Huxleys Drogener-
fahrungen gelingt es Chris, ihre Perspektive auf 
das eigene Scheitern und Sein zu verändern.

Hervé Le Tellier: Anomalie

Der spektakuläre Bestseller aus Frankreich: eine 
brillante Mischung aus Thriller, Komödie und 
großer Literatur. Im März 2021 �iegt eine Boe-
ing 787 auf dem Weg von Paris nach New York 
durch einen elektromagnetischen Wirbelsturm. 
Die Turbulenzen sind heftig, doch die Landung 
glückt. Allerdings: Im Juni landet dieselbe Boe-
ing mit denselben Passagieren ein zweites Mal. 
Im Flieger sitzen der Architekt AndrØ und sei-
ne Geliebte Lucie, der Auftragskiller Blake, der 
nigerianische Afro-Pop-Sänger Slimboy, der 
französische Schriftsteller Victor Miesel, eine 
amerikanische Schauspielerin. Sie alle führen auf 
unterschiedliche Weise ein Doppelleben. Und nun 
gibt es sie tatsächlich doppelt � sie sind mit sich 
selbst konfrontiert, in der Anomalie einer ver-
rückt gewordenen Welt.

Hochkomisch und teu�isch intelligent spielt 
der Roman mit unseren Gewissheiten und fragt 
nach den Grenzen von Sprache, Literatur und Le-
ben. Facettenreich, weltumfassend, ein literari-
sches Ereignis.

Aus dem 
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Gerd Loschütz: Besichtigung eines 
Unglücks

Ein Archivfund gab Anstoß für diesen Roman, so 
erzählt es der Autor. Da war von einem Zugun-
glück im Jahre 1939 die Rede, dem verheerends-
ten, wie sich herausstellte, das Deutschland je 
erlebt hatte, und das doch schnell dem Vergessen 
anheim �el � andere  �Unglücke� waren gerade 
zu besichtigen.

Zwei Züge kollidieren in Genthin, unweit Ber-
lins auf dem Weg nach Neunkirchen und Köln, fast 
200 Menschen sterben.

Deutschland be�ndet sich im vierten Monat des 
Krieges, zu anderen Unglücksursachen zählt auch 
die außerplanmäßge Priorisierung von Truppen-
transporten, in dieser Nacht des 22. Dezember 
sind alle Züge überfüllt, die Zugtickets sind vor-
weihnachtlich ermäßigt.

Loschütz beschreibt dieses Ereignis einer-
seits mit der Präszision eines kriminalistischen 
Berichts, �icht aber auch die Geschichte der ei-
genen Recherche vor Ort ein. Auf der Passagier-
liste der Getöteten stößt er zwischen Müllers und 
Schmidts auf den Namen Buonomo, eine Frau 
gleichen Nachnamens taucht später als schwer 
Verletzte im Krankenhaus auf, doch scheint ihre 
wahre Identität im Dunkeln zu liegen. Sie war laut 
Fahrkarte unterwegs nach Neuss, um, wie krimi-
nalpolizeiliche Ermittlungen ergeben, ihren jüdi-
schen Verlobten zu besuchen. Schnell steht nicht 
nur der Verdacht der Namensaneignug im Raum.
Mit einer Kaufhausangestellten, die laut Archiven 
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mit deren Versorgung mit neuen Kleidern beauf-
tragt wird, verlässt der Autor die �Besichtigung 
eines Unglücks� und verbindet den Roman mit der 
Erzählung der eigenen Familiengeschichte bis in 
die Nachkriegszeit. Seine Mutter hatte zu dieser 
Zeit tatsächlich eine Anstellung in eben diesem 
Kaufhaus, das mit der Kleiderlieferung beauftragt 
worden war.

Loschütz beschreibt diese Geschichten des 
Überlebenswillens, die sich zusammenfügen, 
sprachlich mitreißend, mit großer technik- und 
sozialgeschichtlicher Genauigkeit, leichtfüßig ge-
lingt ihm diese Mischung aus historischen Fakten, 
autobiogra�scher Erzählung und Fiktion. Eine sehr 
lesenswerte, bereichernde Geschichte von einer 
unmöglichen Liebe in Zeiten des Terrors, vom All-
tag in einem in jeder Hinsicht verdunkelten Land.

Eva Menasse: Dunkelblum

Auf den ersten Blick ist Dunkelblum eine Klein-
stadt wie jede andere. Doch hinter der Fassade 
der österreichischen Gemeinde verbirgt sich die 
Geschichte eines furchtbaren Verbrechens. Ihr 
Wissen um das Ereignis verbindet die älteren 
Dunkelblumer seit Jahrzehnten � genauso wie 
ihr Schweigen über Tat und Täter. In den Spät-
sommertagen des Jahres 1989, während hinter 
der nahegelegenen Grenze zu Ungarn bereits 
Hunderte DDR-Flüchtlinge warten, tri�t ein rät-
selhafter Besucher in der Stadt ein. Da geraten 
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die Dinge plötzlich in Bewegung: Auf einer Wiese 
am Stadtrand wird ein Skelett ausgegraben und 
eine junge Frau verschwindet. Wie in einem Spuk 
tauchen Spuren des alten Verbrechens auf � und 
konfrontieren die Dunkelblumer mit einer Ver-
gangenheit, die sie längst für erledigt hielten. In 
ihrem neuen Roman entwirft Eva Menasse ein 
großes Geschichtspanorama am Beispiel einer 
kleinen Stadt, die immer wieder zum Schauplatz 
der Weltpolitik wird, und erzählt vom Umgang der 
Bewohner mit einer historischen Schuld. Dun-
kelblum ist ein schaurig-komisches Epos über 
die Wunden in der Landschaft und den Seelen der 
Menschen, die, anders als die Erinnerung, nicht 
vergehen.

Nadifa Mohamed: Der Geist von Tiger Bay 

„Der König ist tot, es lebe die Königin“, scheppert es 
aus den Radios in Tiger Bay, dem Hafenviertel der 
walisischen Hauptstadt Cardi�.

Wir be�nden uns also im Jahre 1952, und zwar 
in Berlin·s Milk Bar, dem Tre�punkt somalischer 
Einwanderer, in die sich tagsüber auch schon die 
ersten schwarzpullovrigen Studenten verirren.

Mohamed erzählt die wahre Geschichte Mah-
mood Matifs, somalischer Seemann und Heizer, 
der schon seit Jahren kein Schi� mehr betreten 
hat, mit Frau und drei kleinen Söhnen in diesem 
Viertel lebt � und Opfer eines Justizirrtums wer-
den wird.
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